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Der Wald war still.

Nicht die gleiche Stille wie zuvor.

Nicht die, die drückte, die erstickte, die jede Bewegung schwer machte.

Diese Stille war anders.

Leichter.

Echter.

Oder zumindest... schien sie so.

Lena ging langsam zwischen den Bäumen hindurch. Jeder Schritt war hörbar. Die Blätter raschelten unter ihren Füßen, der Wind strich sanft durch die Äste.

Alles wirkte normal.

Zu normal.

„Ich bin raus...“, flüsterte sie.

Ihre Stimme klang fremd in ihren eigenen Ohren.

Fast... fehl am Platz.

Sie blieb stehen.

Ein Gefühl breitete sich in ihr aus.

Nicht Angst.

Nicht Panik.

Etwas Tieferes.

Etwas, das sie nicht ignorieren konnte.

„Nein“, murmelte sie leise.

Langsam drehte sie sich um.

Hinter ihr lag ein klarer Weg.

Ein Pfad, der sich ruhig durch den Wald zog.

Offen.

Einladend.

Genau so, wie sie ihn sich gewünscht hätte.

Doch diesmal...

glaubte sie ihm nicht.

„Das ist nicht echt“, sagte sie leise.

Ein Windstoß ging durch die Bäume.

Die Blätter bewegten sich.

Doch es war kein natürlicher Klang.

Es fühlte sich an wie eine Antwort.

Lena machte einen Schritt zurück.

Dann noch einen.

Nicht weg vom Wald.

Sondern weg von der Illusion.

„Ich habe das Spiel verlassen“, sagte sie ruhig.

Stille.

Dann—

ein Flüstern.

Ganz nah.

Zu nah.

„Hast du das?“

Lena erstarrte.

Langsam drehte sie den Kopf.

Niemand.

Nur der Wald.

Und doch...

war sie nicht allein.

„Zeig dich“, sagte sie ruhig.

Keine Antwort.

Doch etwas veränderte sich.

Nebel begann sich zwischen den Bäumen auszubreiten.

Langsam.

Fast unmerklich.

Doch Lena bemerkte es sofort.

Er bewegte sich nicht zufällig.

Nicht natürlich.

Sondern gezielt.

„Du bist nicht vorbei“, flüsterte sie.

Der Nebel zog sich enger um sie.

Wie ein Kreis.

Wie eine Grenze.

„Ich habe nicht gewonnen...“, murmelte sie.

Stille.

Dann—

die Stimme wieder.

Leiser.

Näher.

„Du hast nur aufgehört zu spielen.“

Lenas Herz schlug schneller.

„Das war der einzige Weg“, sagte sie.

Ein leises Lachen.

Nicht wie das der Hexe.

Anders.

Tiefer.

Kälter.

„War es das?“

Der Nebel wurde dichter.

Die Bäume verschwammen.

Der Weg hinter ihr...

verschwand.

Einfach so.

Lena schloss kurz die Augen.

Atmete tief ein.

Langsam.

Kontrolliert.

„Nein“, sagte sie ruhig.

„Ich werde nicht wieder darauf reinfallen.“

Die Stimme schwieg kurz.

Dann:

„Das wirst du auch nicht.“

Stille.

Die Worte waren ruhig.

Zu ruhig.

„Warum?“ fragte Lena.

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Weil das hier kein Ende ist.“

Der Nebel bewegte sich näher.

Langsam.

Unaufhaltsam.

„Das hier... ist der nächste Teil.“

Lena öffnete die Augen.

Ihr Blick war klar.

„Natürlich“, flüsterte sie.

Kein Entkommen.

Nicht wirklich.

Sie hatte das erste Spiel nicht verlassen.

Sie hatte es nur verändert.

„Also war das alles nur ein Übergang“, sagte sie leise.

„Ja.“

Die Antwort kam sofort.

Direkt.

Unvermeidlich.

Lena spürte, wie sich etwas in ihr verschob.

Kein Schock.

Keine Angst.

Nur...

Verständnis.

„Gut“, sagte sie ruhig.

Die Stimme hielt kurz inne.

„Gut?“ wiederholte sie.

Lena nickte leicht.

„Wenn ich nicht wirklich frei bin... dann muss ich auch nicht so tun, als wäre ich es.“

Stille.

Der Nebel bewegte sich langsamer.

Als würde er zuhören.

„Das denken viele“, sagte die Stimme leise.

„Und sie liegen falsch.“

Lena lächelte schwach.

„Vielleicht.“

Sie machte einen Schritt nach vorne.

Der Nebel wich nicht zurück.

Er bewegte sich mit ihr.

Immer gleich nah.

Immer präsent.

„Was ist das Spiel diesmal?“ fragte sie.

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Erinnerung.“

Lena erstarrte.

„Was?“

„Du wirst Dinge sehen.“

Der Nebel wurde dichter.

Die Welt begann sich zu verändern.

Langsam.

Fast unmerklich.

Die Bäume verschwammen.

Der Boden verlor seine Form.

„Und die Regel?“ fragte Lena.

Die Stimme antwortete ruhig:

„Du wirst nicht wissen, was wahr ist.“

Lena schloss kurz die Augen.

„Das kenne ich schon.“

„Nein“, sagte die Stimme.

„Diesmal ist es schlimmer.“

Stille.

Die Welt veränderte sich weiter.

Der Wald verschwand.

Langsam.

Und an seiner Stelle...

erschien etwas anderes.

Ein Raum.

Alt.

Vertraut.

Zu vertraut.

Lenas Atem stockte.

„Das... ist nicht möglich.“

Doch sie wusste es bereits.

Die Wände.

Die Möbel.

Das Licht.

Alles war genau so, wie sie es kannte.

Oder glaubte zu kennen.

„Das ist meine Vergangenheit“, flüsterte sie.

Die Stimme antwortete:

„Oder das, was du dafür hältst.“

Ein kalter Schauer lief ihr über den Rücken.

„Das ist nicht real.“

„Vielleicht.“

Ein kurzer Moment verging.

„Oder vielleicht ist es das Einzige, was real ist.“

Stille.

Schwer.

Erdrückend.

Lena sah sich um.

Alles fühlte sich echt an.

Zu echt.

Und genau das machte es gefährlich.

„Was muss ich tun?“ fragte sie leise.

Die Stimme antwortete ruhig:

„Erkennen.“

„Was?“

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Was Wahrheit ist... und was nicht.“

Lena spürte, wie sich ihr Herz zusammenzog.

„Und wenn ich mich irre?“

Die Antwort kam sofort.

Kalt.

Ruhig.

Endgültig.

„Dann verlierst du dich.“

Stille.

Die Worte blieben im Raum hängen.

Schwer.

Unausweichlich.

Lena atmete tief ein.

Langsam.

Dann machte sie einen Schritt nach vorne.

In den Raum.

In die Erinnerung.

In das, was kommen würde.

„Kein Entkommen“, flüsterte sie.

Die Stimme antwortete:

„Nur tiefer hinein.“

Und diesmal...

war der Wald nicht mehr ihr Gefängnis.

Sondern...

ihr eigener Verstand.
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Die Stimme im Nebel
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Der Raum war still.

Nicht wie der Wald.

Nicht wie die Hütte.

Diese Stille war... vertraut.

Und genau das machte sie gefährlich.

Lena stand mitten im Raum und bewegte sich nicht. Ihr Blick wanderte langsam über die Möbel, die Wände, die kleinen Details.

Alles war genau so, wie sie es erinnerte.

Oder zumindest... fast.

Ein Tisch.

Ein alter Stuhl.

Ein Fenster, durch das ein schwaches Licht fiel.

Zu schwach.

Zu grau.

Lena atmete langsam ein.

„Das ist nicht echt“, flüsterte sie.

Die Stimme antwortete sofort.

„Warum nicht?“

Lena schloss kurz die Augen.

Dann öffnete sie sie wieder.

„Weil es zu perfekt ist.“

Stille.

Ein leises Geräusch.

Nicht aus dem Raum.

Nicht von ihr.

Sondern...

von überall.

Der Nebel war noch da.

Er hatte den Raum nicht verlassen.

Er war nur... stiller geworden.

Versteckter.

„Du bist hier drin“, sagte Lena leise.

„Ja.“

„Ich sehe dich nicht.“

„Du musst mich auch nicht sehen.“

Lena spürte, wie sich ihr Herz leicht beschleunigte.

Die Stimme war näher als zuvor.

Nicht außerhalb.

Nicht um sie herum.

Sondern...

in ihr.

„Du bist nicht real“, sagte sie ruhig.

Ein leises Lachen.

„Und du bist sicher?“

Stille.

Diese Frage...

war gefährlich.

„Ich bin real“, sagte Lena.

„Warum?“

Ein kurzer Moment verging.

„Weil ich denke.“

Die Stimme antwortete ruhig:

„Dann ist alles real, was denkt.“

Lena schwieg.

Das war keine gute Richtung.

„Nein“, sagte sie schließlich.
„Das ist eine Falle.“
„Vielleicht.“

Dieses Wort wieder.

Doch diesmal...

klang es anders.

Näher.

Fast persönlich.

Lena drehte sich langsam im Raum.

„Du bist nicht nur eine Stimme“, sagte sie.

„Nein.“

„Was bist du dann?“

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Ich bin das, was bleibt, wenn du zweifelst.“

Lena spürte, wie sich etwas in ihr zusammenzog.

„Also bist du Teil von mir.“

„Vielleicht.“

Sie schüttelte leicht den Kopf.

„Nein... du willst, dass ich das glaube.“

Stille.

Dann:

„Warum sollte ich das wollen?“

Lena atmete tief ein.

„Weil ich dir dann vertraue.“

Ein kurzer Moment verging.

Und diesmal...

antwortete die Stimme nicht sofort.

Das war neu.

„Du lernst“, sagte sie schließlich.

Lena bewegte sich langsam durch den Raum.

Ihre Schritte waren vorsichtig.

Nicht aus Angst.

Sondern aus Aufmerksamkeit.

„Wenn ich denke, du bist ein Teil von mir...“, sagte sie,
„dann höre ich auf dich.“
„Ja.“

„Und dann führst du mich.“

Stille.

Dann:

„Vielleicht.“

Lena blieb stehen.

„Also darf ich dir nicht vertrauen.“

„Vielleicht.“

Ein leichtes Lächeln erschien auf ihrem Gesicht.

„Du hast keine anderen Antworten, oder?“

Die Stimme lachte leise.

„Ich habe nur die Antworten, die du hören kannst.“

Stille.

Diese Worte...

waren gefährlich.

Weil sie Sinn machten.

„Also sagst du mir nie direkt die Wahrheit.“

„Vielleicht.“

Lena seufzte leise.

„Natürlich.“

Sie trat näher an den Tisch.

Langsam.

Ihre Finger strichen leicht über die Oberfläche.

Sie fühlte sich echt an.

Zu echt.

„Das ist meine Erinnerung“, sagte sie.

„Oder deine Version davon.“

Lena hob den Blick.

„Das ist nicht dasselbe.“

„Nein.“

Stille.

Lena spürte, wie sich etwas in ihr verschob.

Ein Gedanke.

Klarer als zuvor.

„Du veränderst sie“, sagte sie.

Die Stimme antwortete ruhig:

„Oder du tust es.“

Ein kurzer Moment verging.

„Ich vertraue dir nicht“, sagte Lena.

„Gut.“

Diese Antwort kam sofort.

Ohne Zögern.

Das überraschte sie.

„Gut?“ wiederholte sie.

„Ja.“

Stille.

„Warum?“

Die Stimme wurde leiser.

Näher.

Fast flüsternd.

„Weil Vertrauen hier tödlich ist.“

Ein kalter Schauer lief Lena über den Rücken.

„Also ist das die Regel“, sagte sie.

„Eine davon.“

Lena atmete tief ein.

Dann ließ sie den Blick durch den Raum wandern.

Alles war vertraut.

Und doch...

war etwas falsch.

„Was genau ist das Spiel?“ fragte sie.

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Du wirst dich erinnern.“

„Und?“

„Und du wirst entscheiden, was du glaubst.“

Stille.

Das war schlimmer als die Äpfel.

Viel schlimmer.

„Und wenn ich falsch liege?“ fragte sie leise.

Die Antwort kam ruhig.

„Dann wird die Erinnerung... dich verändern.“

Lena spürte, wie sich ihr Herz zusammenzog.

„Wie?“

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Du wirst vergessen, wer du bist.“

Stille.

Schwer.

Unvermeidlich.

Lena trat einen Schritt zurück.

Langsam.

„Also verliere ich nicht sofort“, sagte sie.

„Nein.“

„Sondern... Stück für Stück.“

„Ja.“

Ein kaltes Gefühl breitete sich in ihr aus.

„Das ist schlimmer.“

Die Stimme schwieg.

Doch diesmal...

war das genug.

Lena schloss kurz die Augen.

Atmete tief ein.

Dann öffnete sie sie wieder.

„Ich werde dir nicht glauben“, sagte sie ruhig.

„Gut.“

„Ich werde allem misstrauen.“

„Sehr gut.“

Lena spürte, wie sich etwas in ihr stabilisierte.

„Und ich werde mich selbst hinterfragen.“

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Das ist der gefährlichste Teil“, sagte die Stimme leise.

Lena hob den Blick.

„Warum?“

Stille.

Dann:

„Weil du nicht weißt, wo ich aufhöre... und du anfängst.“

Lena spürte, wie sich ihr Herz zusammenzog.

Das war es.

Der Kern des Spiels.

Nicht die Erinnerung.

Nicht der Raum.

Nicht die Stimme.

Sondern...

die Grenze zwischen ihnen.

Sie sah sich erneut um.

Der Raum war still.

Unverändert.

Wartend.

Doch jetzt wusste sie:

Nichts hier war neutral.

Alles hatte eine Bedeutung.

Alles konnte eine Lüge sein.

Und die Stimme...

war immer da.

„Die Stimme im Nebel“, flüsterte sie.

„Ja.“

Ein kurzer Moment verging.

Dann:

„Und diesmal...“, sagte die Stimme leise,
„wirst du nicht wissen, ob du mir zuhörst...“
Stille.

„...oder dir selbst.“

Und genau das...

war der Anfang des nächsten Spiels.
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